
KAPLAN MERTENS
STANDHAFT IN BEWEGTER ZEIT

Ausstellung
2. September – 15. November 2026
Di – So jeweils 11–18 Uhr

Ausstellung über das Leben und Wirken des Schmach-
tendorfer Kaplans und sein (Über-) Leben im „Priester-
block“ des Konzentrationslagers Dachau

Nach der Priesterweihe im Dezember 1932 erhält 
Matthias Mertens seine erste Anstellung als Kaplan in 
Materborn bei Kleve. Von Beginn an gerät der Seelsorger 
in Konflikt mit den Nationalsozialisten, so dass er schon 
1935 zu seinem eigenen Schutz nach Schmachtendorf 
an die Pfarrkirche St. Joseph versetzt wird. Auch dort 
stellt er sich den Behörden entgegen. Im April 1942 
wird er als „Schutzhäftling“ in das Konzentrationslager 
Dachau deportiert. Drei Jahre lang ist er im sogenannten 
„Priesterblock“ inhaftiert und kehrt – gesundheitlich 
schwer angeschlagen – nach Schmachtendorf in seine 
alte Gemeinde zurück.
Das Erlebte lässt Kaplan Mertens nicht mehr los, er 
leidet an der im KZ zugezogenen Tuberkulose und kann 
seine psychischen Traumata nie verarbeiten. Obwohl 
das Bistum ihn für leichtere Tätigkeiten einteilt, stirbt 
Matthias Mertens bereits 1970.

Anhand von Originaldokumenten und Fotos liefert die 
Ausstellung Einblicke in das Leben und die Verfol-
gungsgeschichte des engagierten Seelsorgers, welcher 
stellvertretend für die vielen Inhaftierten Priester im 
Konzentrationslager Dachau stehen kann.

Eine Ausstellung des Fördervereins St. Josef Schmach-
tendorf e. V, mit Unterstützung des Vereins für Verkehr 
und Heimatkunde Schmachtendorf. Der Projektkurs der 
Heinrich-Böll-Gesamtschule entwarf den Ausstellungs-
bereich über das Konzentrationslager Dachau.

Führungen durch die Ausstellung nach Absprache
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